
Das Interesse war groß
Vacha – Gut angenommen wurde
der Tag der offenen Tür in den neu
errichteten Räumlichkeiten am
Standort des alten Krankenhauses in
Vacha. Fast 1500 Besucher konnten
in den Räumen des neuen Pflegehei-
mes, des zukünftigen Medizinischen
Versorgungszentrums und der Phy-
siotherapiepraxis Alban&Heßler be-
grüßt werden.
Die Besucher informierten sich

über die neuen Möglichkeiten der

stationären Pflege, die es nun ab dem
1. Februar in Vacha gebenwird. Viele
der bereits Angemeldeten nutzten
die Gelegenheit, sich die Zimmer an-
zusehenundbereits ihreWahl für die
nächsten Jahre zu treffen. Die Senio-
renpflege Bad Salzungenwarmit vie-
len erfahrenen Kräften vor Ort, um
den Besuchern einen Einblick in den
Alltag im Pflegeheim zu geben. Ne-
ben den täglichen Pflegeroutinen
wurden auch die Beschäftigungspro-

gramme und vieles mehr vorgestellt.
Freude über die neuenMöglichkei-

ten und die baulich gelungene Ge-
staltung der neuen Gebäude kam
zum Ausdruck. Es wurde sehr deut-
lich, dass viele der Menschen eine
enge emotionaleVerbindung zu dem
ehemaligen Krankenhaus hatten, sei
es als Patient, als Besucher oder als
Mitarbeiter. Manche konnten ganz
persönliche Anekdoten und Erleb-
nisse aus und mit dem alten Kran-
kenhaus erzählen. Allen war jedoch
gemein, dass sie sich über die positi-
ve neue Entwicklung des alten Kran-
kenhauses weg von einer Bauruine
hin zu einem modernen Pflege- und
Therapiekomplex mit den neuen Be-
treibern freuten.
Nach der Besichtigungstour nutz-

ten viele der Besucher die Möglich-
keit, sich in der Cafeteria bei Kaffee
und Kuchen zu stärken. Die Einnah-
men daraus wurden vom Veranstal-
ter und Bauherrn, demKlinikumBad
Salzungen, dem Förderverein der
Palliativstation am Salzunger Klini-
kum zur Verfügung gestellt. Der För-
derverein war mit einem Informati-
onsstand ebenso vor Ort vertreten
wie die regionalen Sanitätshäuser
Schindewolf + Schneider sowie das
AS medi-team.
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VG-Chef Manfred Beetz sieht das

-
nung habe man aber eine Handhabe,
gegen jene etwas zu unternehmen,
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